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dem Kopfhörer jeden einzelnen Klang zu

genießen, seine Phantasie anzuregen und in

eine andere Welt abzutauchen. 

www.white-canvas.de

PHILIP BÖLTER
»Bölter«

Die EP „Bölter“ umfasst sechs Songs vom

jungen Independent-Künstler Philip Bölter.

Und Philip erinnert nicht nur äußerlich an

einen Ian Hunter, mit seinen Locken und

einer riesigen Pilotenbrille. Dann holt er gleich

im ersten Song die Harp heraus, wie es sich

für einen Roadsong im neuen Folk-Stil

gehört. Er zupft und streichelt und – ja – er

schlägt seine Gitarre. Für seinen mitreißen-

den, virtuosen Stil erhielt er die Aus zeich -

nung 1. Robert Johnson Guitar Award, als

erster seiner Altersklasse. Das beherzte Spiel

mit den sechs Saiten treibt er schon im

zweiten Song „Quit You“ auf die Spitze. Ein

Stück Folk, das richtig fetzt. Dann wieder:

Ent spann te, gezupfte Klänge zu Country-

Rhyth mus, wie auf einer endlosen sonnigen

Straße im Song „Feed My Life“. Absolut

radio tauglich und doch mit Anspruch zum

besseren Geschmack und Gehör, das mit

Bölters Songs bestens bedient ist. Er sei ein

Geheim tipp, mit seinen jungen Jahren, ist

auf Tour, irgendwo „on the road“. Wir wer-

den von ihm hören!

http://philip-boelter.de

BLACK HERITAGE
»Talking Africa«

Gegründet in den frühen 90er-Jahren in

Berlin, traten BLACK HERITAGE in den USA,

Europa und der ganzen Welt auf. Afri kan i -

sche Originalkompositionen werden mit

Afro-Beats, Blues, Reggae, Soul, Jazz oder

auch Gospel vermischt und verschmelzen

zu einem Mix, der direkt zum Tanzen einlädt

und Lust auf eine ausgedehnte Afrika-Reise

macht. Auf dem aktuellen Album „Talking

man nach einer Neuformierung, wieder an -

zu fangen, veröffentlichte eine 4-Track-EP

und ein zweites Studioalbum und tourte

durch ganz Europa. Im September dieses

Jahres erschien nun das dritte Full-Length-

Album mit dem Namen „Endgame Is Near“,

auf dem der Grindcore-Fan 13 Songs zum

Headbangen, Mitgröhlen und Abtanzen fin-

det. Und auch wenn das Cover erst ein

wenig Verwirrung stiftet, da auf diesem fünf

Jungs im Surfer-Style abgebildet sind, die

auf die große Welle warten, bekommt der

Hörer von Shouts und Gegrunze bis hin zu

einem aggressiven Gegurgel alles geboten.

Kombiniert mit den kraftvollen Gitarrenriffs,

dem musikalischen Können der Hagener

Jungs und dem abwechslungsreichen Song -

writing sind die Songs der perfekte Stim -

mungsaufwärmer auf einem Metal-Konzert.

STILLBIRTH zeigen mit ihrem Stil, dass Death

Metal und Grindcore nicht immer schwarz

und böse sein müssen. Manchmal erzielt

auch bunte Kleidung mit einem kleinen

Augen zwinkern die gewünschte Wirkung.

Haupt sache die Musik stimmt.

www.stillbirthparty.de

THE TAAL TANTRA
EXPERIENCE 
»Sixth Sense«

Die Geschichte von THE TAAL TANTRA EX -

PERIENCE begann 2001 in Berlin, als eine

Gruppe von vier Jazzmusikern den indi-

schen Musiker und Tabla-Virtuosen Tanmoy

Bose traf. Dieser tourte bereits mit den

Größen der indischen Musik und wirkte bei

den mit einem Grammy ausgezeichneten

Aufnahmen „Concert for George“ (Eric

Clapton) und „Full Circle“ mit. Tanmoy Bose

war beeindruckt vom Können der vier

Berliner Jazz-Musiker und lud sie ein, im

Frühling 2003 an einer indischen Konzert-

tour teilzunehmen. Nach dieser Tournee

gründeten die Musiker die Band THE TAAL

TANTRA EXPERIENCE, bestehend aus

Percussionist Andreas Weiser, Gitarrist Kai

Brückner, Bassist Max Hughes, Saxofonist

Bernhard Ullrich und Tanmoy Bose. Ihre

erste CD wurde nur in Indien veröffentlicht.

Der Produktionsprozess der aktuellen CD

„Sixth Sense“ dauerte zwei Jahre und die

Balkan in den Osten bis vor die Weltkriege

statt. Die Titel des 19 Stücke umfassenden

Konzerts heißen u. a. „Bartka“, „Ne Klepeci“,

„Dusza“ und weisen auf eine traditionelle

Herkunft hin. Aufgrund dieses Zusammen -

spiels der Einflüsse und ihrer ursprünglichen

Spielweise sind SIEGRA ein internationaler

Name im Folk- und Weltmusik-Kosmos. Und

diese Liveaufnahme ist jetzt schon legendär. 

www.myspace.com/siegra

PANS PARK
»Tage wie diese«

Bum-bum macht es gleich beim ersten

Knaller auf der neuen Scheibe von PANS

PARK. „Tage wie diese“ ist eine heiß ge -

schmie dete Scheibe deutschen Metalls.

Manchmal etwas Onkelz-pathetisch, aber

viel musikalischer und versierter wirkt der

rockige Fünfer aus Köln und dem Bergischen

Land. Der erste Song „Boomerang“ knallt

wie ein KoRn-Liedchen um die Ohren, nur

eben in der Sprache Lessings und Goethes.

Ralf Lorenzen-Klein ist Rocksänger mit Leib

und Seele. Bewiesen hat er das schon mit

der Cover-Truppe Dirty Balls und danach mit

Fields of Pain. Die Musiker sorgen für ein

dichtes rockig-metallisches Arrangement

hinter Ralfs rostiger Screamo-Stimme. Mein

Anspieltipp ist „Weite See“, da sehr melodiös,

kompromisslos hart und wegen meiner Vor -

liebe fürs Meer. Tage wie diese brauchen

eine solche CD im heimischen Klangapparat!

www.pans-park.de

STILLBIRTH
»Endgame Is Near«

Seit 1999 bereichert die Band STILLBIRTH

mit ihrem Mix aus Grindcore, Hardcore und

Death Metal die Hagener Musikszene. Nach

der Veröffentlichung ihres ersten Albums

2003 kam es zu einigen Komplikationen in

der Band und STILLBIRTH wurden erst einmal

auf Eis gelegt. Vier Jahre später beschloss

Band pendelte dabei zwischen Berlin und

Kalkutta. Eine Art kulturelle West-Ost-

Zusammenarbeit, die von den musikali-

schen Kontrasten lebt und zu neuen Trends

führt. Es ist vor allem die Kombination von

Raga und Jazz, europäischen und indischen

Rhythmen, die das Album „Sixth Sense“ zu

einem absolut ungewöhnlichen, tollen und

zugleich sinnlichen Hörerlebnis machen.

Die einzelnen Songs leben vom treibenden

Rhythmusgewand und enthalten einen

meditativen Kern, der eine Art indischen

Zauber hinterlässt und den Hörer in ein

anderes Land entführt. Durch die vielen

Jazz-Elemente, die mit einem leicht spiritu-

ellen Klanggewand geschmückt werden, wird

das Album zu einem Erlebnis für World- und

Jazzmusik-Fans. 

www.tanmoybose.com

WHITE CANVAS
»Hundreds Of Ways«

Das Duo WHITE CANVAS setzt sich aus der

Sängerin Rena Meyer Wiel und Multi-Instru -

mentalist Rolf Beydemüller zusammen, die

mit „Hundreds Of Ways“ ein sehr vielschich-

tiges und verzauberndes Album veröffentlicht

haben. „Avantgarde-Jazz“ nennen sie ihren

Musikstil, der vor allem aus einer Vielzahl

von Klängen, einem außergewöhnlichen Ge -

sang und sanften Akustik-Gitarren-Klängen

besteht. Und je länger ich den Klängen lau-

sche, umso mehr wird der Name WHITE

CANVAS zu meiner eigenen weißen Lein -

wand, auf der ich nach Herzenslust malen

kann, was ich beim Hören der Stücke fühle

und vor meinem inneren Auge sehe. Sehr

interessant und absolut hilfreich sind die

Liner Notes im CD-Booklet, die dem Hörer

ein wenig über die einzelnen Songs erzäh-

len und ihm so dabei helfen, sich noch mehr

für die Musik zu öffnen. Faszinierend finde

ich auch die gesungene freie Klangsil ben -

sprache, die ohne eine Wortbedeutung

Emo tionen transportieren kann, und die

Mischung aus Outdoor-Aufnahmen wie

Vogel gezwitscher und Live-Aufnahmen.

„Hundreds Of Ways“ ist keine leichte Kost

und meiner Meinung nach auf keinen Fall als

Hintergrundberieselung geeignet. Viel mehr

sollte man sich die Zeit nehmen, um mit
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interessant und absolut hilfreich sind die

Liner Notes im CD-Booklet, die dem Hörer

ein wenig über die einzelnen Songs erzäh-

len und ihm so dabei helfen, sich noch mehr

für die Musik zu öffnen. Faszinierend finde

ich auch die gesungene freie Klangsil ben -

sprache, die ohne eine Wortbedeutung

Emo tionen transportieren kann, und die

Mischung aus Outdoor-Aufnahmen wie

Vogel gezwitscher und Live-Aufnahmen.

„Hundreds Of Ways“ ist keine leichte Kost

und meiner Meinung nach auf keinen Fall als

Hintergrundberieselung geeignet. Viel mehr

sollte man sich die Zeit nehmen, um mit
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